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8Dtatuten

der

Kleinkinderbewahr - Anſtalt .
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Carlsruhe ,

von W. Hasper .
K . 1839 .



Dieſe Statuten ſind in Gemäßheit

der hohen Verordnung des Großherzogl .

hochpreisl . Miniſteriums des Innern vom 3. Okto —

ber 1838 , Nr . 10,046 in Beilage Nr . 39 zum

Anzeigeblatt für den Mittel⸗Rheinkreis vom 27 . Ok —

tober 1838 , Nr . 86 der Großherzogl . Ober⸗

ſchulconferenz vorgelegt worden und haben

mittelſt Erlaſſes derſelben vom 20 . November 1838

Nr . 351 die Genehmigung erhalten .



Zweck der Anstalt .

Die in Carlsruhe gegründete Kleinkinderbewahr —
Anſtalt will derjenigen Klaſſe von Einwohnern ,
welche durch ihre Beſchäftigung gehindert ſind ,
ihren Kindern die gehörige und erforderliche Sorg⸗
falt zu widmen , die Gelegenheit verſchaffen , die —

ſelben während ihrer Abweſenheit von Hauſe , unter
ſichere Obhut in leiblicher und geiſtiger Hinſicht zu
ſtellen .

LCeistungen der Anstalt .

Die in der Anſtalt zugelaſſenen Kinder erhalten
die ſorgfältigſte Pflege und ſtehen in ununter⸗
brochener Aufſicht . Sie werden mit vollſtändiger
Berückſichtigung ihres Alters angemeſſen beſchäftigt ,
ohne ängſtliche Beſchränkung ihrer freien körper —
lichen Bewegung . Die Anſtalt wird im Sommer

täglich Morgens um 6 Uhr geöffnet und um 7 Uhr
Abends geſchloſſen ; im Winter richtet ſich das

Oeffnen und Schließen nach der Tageslänge . An
Sonn⸗ und Feiertagen iſt die Anſtalt geſchloſſen .

Gedingungen der Autnahme .

Grundbedingung für die Aufnahme der Kinder
iſt die nachgewieſene und anerkannte Nothwendig⸗



keit einer Beaufſichtigung , welche ihnen die Eltern ,

ohne dadurch in dem Erwerb ihrer Nahrung ge —

ſtört zu werden , nicht zu leiſten vermögen .

Es werden nur geſunde , wenn auch ſchwäch —

liche , doch keiner beſonderen Pflege bedürfende Kin —⸗

der aufgenommen . Hinſichtlich des Alters müſſen

ſie das zweite Lebensjahr zurückgelegt haben , und

können in der Anſtalt bleiben , bis ſie das ſchul —

pflichtige Alter erreicht haben . Erkranken Kinder ,

die bereits aufgenommen ſind , ſo bleiben dieſelben

bis zu ihrer Wiederherſtellung der Pflege der Eltern

in deren Wohnung überlaſſen . Bei der Aufnahme

muß der Impfſchein des Kindes vorgewieſen werden .

Die Aufnahme erfolgt nur nach genauer Prü —

fung der Verhältniſſe .

Es wird bei der Aufnahme kein Unterſchied der

Confeſſion gemacht .

Die Zahl der Kinder , denen die Aufnahme in

der Anſtalt offen ſteht , richtet ſich nach dem Raum

und nach der Möglichkeit , ſie mit den gegebenen

Mitteln zu beaufſichtigen .

Für diejenigen Kinder , welche in der Anſtalt

eſſen wollen , müſſen die Eltern täglich einen Kreu⸗

zer bezahlen ; dafür erhalten die Kinder eine kräftige ,

nahrhafte Suppe .



Oestimmungen kür die Eltern , deren Kin -

der die Anstalt besuchen .

Denjenigen Eltern , deren Kinder Aufnahme
gefunden haben , wird die Erfüllung nachſtehender
Vorſchriften zur Pflicht gemacht :

a ) die Kinder zu den vorgeſchriebenen Stunden

zu ſchicken , oder wenn ſie zu klein ſind , den

Weg allein zu machen , ſie entweder ſelbſt
in das Locol führen oder hinführen zu laſſen ,
und ebenſo ſie am Schluſſe der Anſtalt wieder

abholen zu laſſen ;
b ) ohne gegründete Urſache die Kinder die An —

ſtalt nicht verſaͤumen zu laſſen und bei ein⸗

tretendem Fall die Anzeige davon zu machen ;
c ) die Kinder reinlich gekleidet , ſauber gewaſchen

und ordentlich gekämmt in die Anſtalt zu ſchicken .

Diejenige Eltern , welche dieſen Vorſchriften
nicht nachkommen , haben zu gewärtigen , daß
ihre Kinder aus der Anſtalt gewieſen werden .

Wenn die Aufſeherin oder die Mitglieder des

für die Anſtalt beſtehenden Vorſtandes ſich veran —

laßt finden , mit den Eltern des Kindes perſönlich
zu ſprechen , ſo erwartet man , daß dieſe mit der

gebührenden Achtung jenen begegnen , und ſich dem ,
was zum Beſten ihrer Kinder oder zur Handhabung
der nöthigen Ordnung in der Anſtalt gefordert wird ,
willig und ohne Einwendung fügen .
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Mittel zur Bestreitung der Bedürknisse .

Da die Kleinkinderbewahr⸗Anſtalt eine Privat⸗

anſtalt iſt , gegründet durch einen Verein von

Menſchenfreunden , welche ſich durch freiwillige Sub⸗

ſcription verbindlich gemacht haben , für ihre Ein —

richtung und Erhaltung beſtimmte jährliche Geld⸗

beiträge oder Geſchenke zu liefern , ſo iſt es Jedem ,

welcher ſich zu einem ſolchen Beitrag verbindlich

macht , geſtattet , dieſem Vereine beizutreten , und

Auswärtige ſind ſo wenig ausgeſchloſſen als Fremde .

Die auf dieſe Weiſe bewilligten Geldbeiträge

bilden den Hauptfond , aus welchem die Bedürf —

niſſe der Anſtalt beſtritten werden , und von ihrem

Betrage hängt , ſo lange die Anſtalt nicht auf an⸗

dere Weiſe im Stande iſt , ihre Ausgaben zu be —

ſtreiten , die größere oder geringere Ausdehnung

derſelben hauptſächlich ab . Jede andere Gabe , be —

ſtehe ſie in was ſie wolle , ſobald ſie nur als zweck —

mäßig anerkannt wird , wird mit dem größtenDank
von der Verwaltung angenommen .

verwaltung des Vereins .

Es vereinigen ſich , um die Anſtalt zu leiten

und thätig zu unterſtützen , dreißig Frauen , um

abwechſelnd dieſelbe zu beſuchen , und bei Austheilung

der Suppe gegenwärtig zu ſeyn . Die austretenden

werden von Seiten des Vorſtandes durch neue ergänzt .

Aus dieſen Frauen bildet ſich ein Vorſtand von
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6 —7 Mitgliedern , welche die Geſchäfte der Ver⸗

waltung unter ſich theilen , unter Zurathziehung und

Beiſtand ſachkundiger Männer . Alle Monate ver⸗

einigt ſich der Vorſtand , und in jedem Vierteljahr
mit Zuziehung der übrigen mitwirkenden Frauen .
In außerordentlichen Fällen finden beſondere Sitzun⸗

gen ſtatt .

Die Mitglieder des Vereins ſind verpflichtet ,
ihren Beitrag jährlich oder vierteljährig zu ent —

richten , und können , was der Anſtalt ' gewiß nur
förderlich ſeyn wird , dieſelbe jeder Zeit beſuchen .

Jedes Jahr ſoll öffentlich Bericht erſtattet und

Rechnung abgelegt werden .

Angestelltepertonen u. deren Wirkungskreis .
1. Eine Aufſeherin .

Ihre Obliegenheit iſt es :

a ) zu unterſuchen , ob die Kinder regelmäßig
und der Vorſchrift gemäß in der Schule er —

ſcheinen , und die gemachten Beobachtungen
dem Vorſtand mitzutheilen ,

b ) das Morgen - , Abend - , und Tiſchgebet zu

verrichten ;
c ) ſtets ein wachſames Auge auf die Kinder

zu haben , dieſe zu leichten Handarbeiten , wie

Stricken ꝛc. anzuleiten und beſonders darauf
zu halten , daß Reinlichkeit und Ordnung in

der ganzen Anſtalt gehandhabt werde , und
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d ) die Suppe auszutheilen .
2. Ein Lehrer oder eine Lehrerin .

Die Pflicht derſelben iſt :

Angemeſſene geiſtige und körperliche Uebun⸗

gen abwechſelnd vorzunehmen . Die erſten

beſtehen hauptſächlich in leichten Sprach⸗

übungen ( Nachſprechen ) , in Erzählung kleiner

moraliſcher Kindergeſchichten , in religiöſen

Sprüchen , in Vorzeigung von Naturgegen⸗

ſtänden , Bildern , und in deren einfacher

Erklärung , ſo wie auch im Zaͤhlen und im

Singen kleiner Kinderlieder .
3. Eine Aufwärterin .

Dieſe hat die häuslichen Geſchäfte , nämlich

das Reinigen des Lokals , das Kochen der

Suppe ꝛc. zu beſorgen und die Aufſeherin

in ihren Geſchäften zu unterſtützen .
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